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L. Lewandowska u.a. (Hrsg.): Vergangenes in Erinnerung rufen

In der polnischen Geschichtswissenschaft wird den-
jenigen Regionen des sÃ¼dlichen Ostseeraumes, die vor-
mals zu PreuÃen gehÃ¶rten, nicht erst seit 1989 groÃe
Aufmerksamkeit gewidmet. In den letzten Jahrzehnten
sind, etwa unter der Leitung von Bogdan Wachowiak,
groÃe, handbuchartige Unternehmungen begonnenwor-
den, die beachtet werden mÃ¼ssen, wenn die Regionen
PreuÃens auf der Grundlage einer internationalen For-
schungsliteratur zum Gegenstand wissenschaftlicher Be-
mÃ¼hungen gemacht werden sollen. Exemplarisch (und
mit einem weit vor 1989/90 zurÃ¼ckreichenden Vorlauf)
Bogdan Wachowiak (Hrsg.), Historia Prus, Bd. 1 (bis
1701), PoznaÅ 2001; Bd. 2 (bis 1800), PoznaÅ 2010; unter
Mitarbeit u. a. von Wachowiak: Gerard Labuda (Hrsg.),
Historia Pomorza, Bd. 2 (bis 1815), 2 Teile, PoznaÅ 1976
und 1984, fÃ¼r die Jahre 1464â1815.

Es sind die Ã¶stlichen Teile des alten PreuÃen, die
bei unseren Nachbarn jenseits der Oder im Zentrum
des Interesses stehen. Das âKÃ¶nigliche PreuÃenâ, also
dasjenige kÃ¶niglich polnischen Anteils, nach der ers-
ten Teilung Polens dann âWestpreuÃenâ genannt, hat
deshalb stets besondere Aufmerksamkeit gefunden, weil

diese Region seit der Mitte des 15. Jahrhunderts un-
ter der Krone Polens stand. In welcher (Rechts-)Form
dies der Fall war, hat die (Ã¤ltere) deutsche und polni-
sche Forschung streitig diskutiert. In der polnischen Ge-
schichtswissenschaft ist die Rolle der StÃ¤dte, vor al-
lem die Danzigs, Elbings und Thorns, und die Bedeu-
tung des dortigen âBÃ¼rgertumsâ besonders akzentu-
iert worden, wobei der jeweilige BÃ¼rger-Begriff aller-
dings einer nÃ¤heren Bestimmung im Lichte der moder-
nen Forschung bedÃ¼rfte. Vgl. Marian Biskup, Die Rol-
le der StÃ¤dte in der stÃ¤ndischen ReprÃ¤sentation des
Ordensstaates PreuÃen im XIV. und XV. Jahrhundert,
in: PreuÃenland 15 (1977), S.Â 55â69; Kontroversliteratur
zur Rechtsstellung des KÃ¶niglichen PreuÃen bei Wolf-
gang Neugebauer, Politischer Wandel im Osten. Ost- und
WestpreuÃen von den alten StÃ¤nden zum Konstitutio-
nalismus, Stuttgart 1992, S.Â 60f., Anm. 152 (GÃ³rski).

In diesen Kontext ordnet sich die kleine Aufsatz-
sammlung ein, die insbesondere âBeitrÃ¤ge zur Kultur-
geschichteâ aus der Feder polnischer und franzÃ¶sischer
Autorinnen und Autoren bietet, die meisten Nach-
wuchskrÃ¤fte an polnischen UniversitÃ¤ten. Von der
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Ã¤lteren Generation hat Janusz MaÅÅek, Kenner der
west- und ostpreuÃischen Geschichte der FrÃ¼hen Neu-
zeit Von ihm reprÃ¤sentativ: Janusz MaÅÅek, Dwie
czÄÅci Prus. Studia z dziejÃ³w Prus KsiÄÅ¼Äcych i Prus
KrÃ³lewskich w XVI i XVII wieku, Olsztyn 1987. , ei-
nen Klassiker zu Kopernikus als âGelehrter, Thornerâ
und âRenaissancemenschâ beigesteuert, in dem dessen
Verankerung im Polen seiner Zeit in den Mittelpunkt
gerÃ¼ckt wird, seine âpropolnische Haltungâ, was auch
dadurch bestÃ¤tigt werde, dass Kopernikus sich neben
der deutschen der lateinischen Sprache bediente, die ja
im frÃ¼hen 16. Jahrhundert âdie Kanzleisprache in Po-
lenâ gewesen sei (S.Â 36).

WÅodzimierz Zientara, der vor einiger Zeit eine Stu-
die Ã¼ber den Danziger Historiker und Juristen des 18.
Jahrhunderts Gottfried Lengnich vorgelegt hat WÅodzi-
mierz Zientara, Gottfried Lengnich. Ein Danziger His-
toriker in der Zeit der AufklÃ¤rung, 2 Teile, TorÃºn
1995/96. , berichtet Ã¼ber die das KÃ¶nigliche PreuÃen
betreffenden BestÃ¤nde des Instituts fÃ¼r deutsche
Presseforschung in Bremen mit interessanten Hinweisen
auf die Kommunikationsstrukturen imWeichselraum des
16. bis 18. Jahrhunderts. Die Schwerpunkte der Bericht-
erstattung lagen in diesen âZeitungenâ auf der Landtags-
und ReichstagsaktivitÃ¤t im Polen dieser Epochen. Auch
frÃ¼he ethnische Stereotypenbildungen treten in diesem
Quellenmaterial entgegen. Einzelne dichte Ãberlieferun-
gen in TÃ¼bingen einerseits, in Tschechien andererseits
bezieht Zientara in seine Studie mit ein (S.Â 150).

Damit ist schon ein Hinweis auf die inhaltliche Viel-
falt, aber auch auf die thematische HeterogenitÃ¤t des
kleinen Bandes gegeben, der 13 BeitrÃ¤ge vereint. Auf
Studien zur âGelehrtenrepublikâ der StÃ¤dte dieser Regi-
on, vor allem in Danzig und inThorn, folgen zwei âDich-
terportrÃ¤tsâ, sodann â drittens â âPreuÃen-Bilderâ in
frÃ¼her Chronistik, in Kosmographien und Topographi-
en der FrÃ¼hen Neuzeit, und als vierter Teil eine Ab-
handlung Ã¼ber die âWiedergabe von Ortsnamen in der
Ãbersetzung geschichtswissenschaftlicher Texteâ (Emi-
lia Kubicka).

Immer soll, wie es in einem der Vorworte heiÃt,

nach der âKonstruktion der deutschen oder polnischen
IdentitÃ¤tâ gefragt werden (S.Â 5). Das Problem liegt
dabei im âoderâ. Denn gerade in einer Region, deren
kulturelle und deren Marktbeziehungen in ganz beson-
derem MaÃe durch transnationale Konstellationen ge-
prÃ¤gt worden sind, birgt die Tendenz zur Essentiali-
sierung die Gefahr von Anachronismen. Die Forderung,
dass die Einwohner sich entscheiden sollten fÃ¼r das
eine oder das andere, hat in den 1820er-Jahren der li-
berale (Reform-)BÃ¼rokrat Theodor von SchÃ¶n erho-
ben â eben weil bis dahin die ausschlieÃliche oder auch
nur primÃ¤re Option fÃ¼r das Nationale die RealitÃ¤ten
noch nicht prÃ¤gte. Die Adelssippen mit zwei Namen,
mit einem deutschen und einem polnischen, illustrieren
die frÃ¼hneuzeitlichen Kulturwelten dieser Region Mit
Nachweisen: Wolfgang Neugebauer, Zwischen PreuÃen
und RuÃland. RuÃland, OstpreuÃen und die StÃ¤nde
im SiebenjÃ¤hrigen Krieg, in: Eckhart Hellmuth u.a.
(Hrsg.): Zeitenwende? PreuÃen um 1800. Festgabe fÃ¼r
GÃ¼nter Birtsch zum 70. Geburtstag, Stuttgart 1999, S.Â
43â76, hier S.Â 45f. , die in diesem Band im Mittelpunkt
stehen. Dies beleuchtet die kleine, interessante Studie
von Katarzyna Pieper Ã¼ber die Beziehungen des (frei-
lich nicht eigentlich ermlÃ¤ndischen) Grafen Lehndorff,
eines Mannes mit besten Verbindungen zur Berliner Hof-
gesellschaft und zum ermlÃ¤ndischen Bischof Krasicki,
der seinerseits beste Kontakte zum Warschauer Hof be-
saÃ (S.Â 69). Dieser Beitrag belegt einmal mehr die Tat-
sache, dass es in den 1760er bis 1790er Jahren eine pro-
preuÃische Fraktion im Adel Polens gab.

Hervorzuheben ist ferner die Studie der FranzÃ¶sin
Danielle Buschinger, die aus einer handschriftlichen
Chronik zum spÃ¤ten 15. und frÃ¼hen 16. Jahrhundert
referiert, die die Perspektive der (west)preuÃischen His-
torie aus dem Blickwinkel der Danziger Interessen er-
kennen lÃ¤Ãt (S.Â 84). âPreuÃen als ein interkultureller
Begegnungsortâ (Liliana Lewandowska, S.Â 96ff.) bleibt
ganz gewiss gerade im Lichte moderner transnationaler
Fragestellungen ein lohnendes Objekt einer Forschung,
die den Reiz der preuÃischen Geschichte darin erkennt,
nationale Essentialisierungen jedweder Herkunft zu er-
kennen, zu kritisieren und zu Ã¼berwinden.
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